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Zransmiljionswelle B mit 90 Umdrehungen pro Minute getrieben werden, wie
groß ift das Zahnrad auf diefer Welle zu maden?

Der gefuhte Durchmefjer 25 des Zahnrades ergiebt fid) aus

%:36 = 4:25; 25b — 1,6 Meter.

2) Das Mühleifen eines Mahlgangs trägt eine Riemjdeibe von 0,8 Meter
Durchmeffer und empfängt feine Bewegung don der 2 Meter grofen Scheibe auf
einer Königswelle, melche minütlih 50 Umdrehungen macht, mit welcher Ge=
Ihwindigfeit wird der Stein umgetrieben?

Die Umdrehungszahl n der Mühlipindel folgt aus

0,842 — 30 mau 125:

3) Eine einfache Bodenwinde mit einer Seiltrommel von 300 Millim. Durd;-
mefjer trägt auf der Are der Ieteren ein Rad von 1,2 Meter Durchmefjer, in
welches ein 180 Millimeter großes Getriebe auf der Kurbelwelle eingreift. Welche
Kraft würde ein Arbeiter an einer 0,400 Meter langen Kurbel aufwenden müjjen,
um eine an dem Seile hängende Laft von 250 Kilogramm aufzuminden, wenn
jhädliche Nebenhinderniffe nicht vorhanden jein würden?

Man hat i
>

Q — IE , a:

oder nad) Einjegung der Werthe:
0,400 1,2DE r

u 04507 0,180 '
weraus P— 14,1 Kilogranım folgt.

 

Mehrfache Vorgelege. Wenn das Umfegungsverhältniß,
d. h. das Berhältnig der Umdrehungsgefchwindigfeiten zweier durd) Räder
zu verbindenden Aren zu groß ift, umdurch ein einziges Näderpaar oder Bor-
gelege ezielt werden zu können, fo wendet man mehrere derfelben in folcher Art
an, wie duch Fig. 126 zur Anfhauung gebracht if. Hier wird die Be-
wegung der Welle A auf diejenige B durd) die Räder a, und db, übertragen

Fig. 126.

 

umd in derfelben Weife von B auf C durch die Räder a, und db, fortge-
pflanzt. Hat die Are A die Winkelgefchwindigfeit & oder, was auf dafjelbe  
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Hinausläuft, macht fie in einer beftimmten Zeit « Umdrehungen, fo ergiebt

fi) wie oben für die Welle B eine Gefchwindigfeit von BP = « = und für

die Are C eine fold)e

pa Laub
ee

Ebenfo findet man für das VBerhältnig dev Kraft P zu dem an C wirfenden

Widerftande Q die Beziehung:

er bi by
Qqa=FPp u

während die in den Angriffspunften O, und O, der Räder auftretenden

Drudkträfte fid, entfprechend bevednen zu:

K=PE
a,

und
b b {

Rn K, “ —P en = a
Ag a, dy b,

Man erfennt hieraus ohne Weiteres, daß das Umfegungsverhältniß

für die Gefhwindigfeiten, beziehungsweife Kräfte bei An-

ordnung mehrerer Räderpaare durd das Product aus den

Berhältniffen aller einzelnen Räderpaare gegeben tft.
In Bezug auf die Umfehr der Bewegungsrichtungen gilt hier natürlich

für jedes einzelne Borgelege das im vorigen Paragraphen Gefagte, und

man fann insbefondere bemerken, daß eine Welle, welche wie C in Fig. 126,

von einer anderen A ihre Bewegung unter zweimaliger Umfehrung

erhält, felbftredend in demfelben Sinne wie diefe umläuft.

Dastotale Umfegungsverhältniß eines aus mehreren Borgelegen zufanmen-

bbs a u, ” ö :
gelegten Mechanismus ift en” offenbar um fo größer, je fleiner

T 19...

die antveibenden Räder a; «a, ... und je größer die getriebenen b, by... find.

Würde man für den größten bei Winden praftifch zuläffigen Werth jedes

einzelnen Umfegungsverhältnifjes etwa den oben erwähnten Betrag von

8 annehmen, jo gejtattete die Anoronung eines doppelten Vorgeleges

etwa eine 64 fache und die eines dreifachen eine gegen 500fadye Umfegung.

Eine größere Anzahl von Vorgelegen als drei kommt bei Winden wohl

niemals vor, und wenn bei veriwidelten Transmiffionen umd Arbeits

maschinen zuweilen eine nod) öftere Bewegungsübertragung angeordnet ift,

fo ift der Grumd meift nicht in der Erreichung eines möglichft großen Um:

fegungsverhältnifies zu fuchen, fondern Liegt darin, daß man überhaupt dund)
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die Nothiwendigfeit, gewiffe Bewegungen an verfchiedene Aren mitzutheilen,
zu öfterer Uebertragung gezwungen ift.

Während man bei der Conftruction insbefondere von Windewerfen
und Hebevorrichtungen mit mehrfachen Vorgelegen meift die durch Fig. 126
dargeftellte Anordnung neben einander angeorönetev Wellen wählt, fonmt
bei Arbeitsmafchinen, z.B. bei Drehbänfen, fehr häufig eine folhe Ausführung

Fig. 127. des doppelten Borgeleges vor, Fig. 127,
bei weldjer die Betriebsare A mit der
getriebenen Welle C in diejelbe Ge-
vade hineinfällt, zu welchen Zivede
natürlich die eine diefer beiden Aren,
hier die treibende A, hohl und auf
dev gefriebenen [oje drehbar ge-
macht wird. Die in Geftalt einer
Stufenfceibe (f. dort) ausgeführte
lofe auf C drehbare Are A ift mit
dem Nade a, feft verbunden und be-

treibt durch daffelbe das ad D, auf der Vorgelegswelle B, welche
weiter durch a, das auf der Spindel C befeftigte Rad D, umdreht. File
diefe Anordnung gilt das nämliche Bewegungsgefeg, wie fin die in Fig. 126
dargeftellte und wird durch eine Drehung der Welle A um © eine Um

ER)drehung von O im Betrage y = « u veranlaßt. Diefe zufammenge-
2

drängte Anordnung wird Hauptfächlich deswegen gewählt, weil fie den
Bortheil gewährt, daß man die beiden Vorgelege Leicht außer Ihätigfeit
bringen fann, wenn man die vöhrenförmige Are A direct mit der Spindel C
verbindet, etwa dur, einen die Scheibe s mit dem Nade d, bereinigenden
Schraubenbofzen, wobei natitrlich ein Ausschalten der Näder durch Ber-
Ichteben der Vorgelegswelle B oder durch fonft ein Mittel erforderlich ift.
Auch, zur Vergrößerung der Gefchtwindigfeit ift eine ähnliche Anordnung
gewählt worden, jo z.B. bei dem von Pinet”) angegebenen Göpel, Fig. 128,
bei welchem das durch die Zugbäume Z der Pferde umgedrehte Rad a, Lofe
drehbar auf dem colindrifchen Anfage einer feften gufeifernen Säule A fich
befindet, in deren Mitte die getriebene Welle C aufgeftellt if. Die Bor-
gelegewelle B ift Hier durch einen in der Grundplatte befejtigten Bolzen
vertreten, welcher die Räder b, und a, aufnimmt, während die getriebene
Welle C mittelft der oben aufgefegten Kiemfcheibe a; Gelegenheit zu einer
dritten Uebertvagung dev Bewegung nad) der Diefchmafchine bietet.

  *) ©. Bolyt. Centralblatt 1856. S. 1158.  
PE
TE
R
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Beijpiel. Wenn an dem Göpelwerfe, Fig. 128, das von den Pferden direct

umgedrehte Rad a, jowohl wie das auf der Vorgelegswelle befindlihe Rad as

Fig. 128. jedes einen Halbmefjer von 0,8 Meter

© und jedes der Hleineren Räder b, und by
einen folden von 0,12 Meter hat, wie

groß muß die Niemjcheibe b, auf einer

Dreijhmajhine gewählt werden, die
von der I] Meter im Durchmefjer großen

Niemjheibe az Angpeeben wird, wenn
die Drejhtrommel bei 2 Umgängen der
Pferde pro Minute 600 Umdrehungen

maden joll?

Man findet den Durdmefjer b, der

betreffenden Scheibe aus

08 08 10
0 = 2:n 0202 %

 

zu

 

b; = 0,148 Meter,

Veränderliche Umsetzung. In vielen Fällen ift e8 winfchens- S. 43.

werth, das Umfegungsverhältnig zwifchen zwei Wellen bald größer, bald
fleiner zu haben, dies ift 3. B. bei Windewerfen und Krahnen der Fall, wo

eine größere zu hebende Yaft ein größeres Umfegungsverhältnig nöthig macht,
während bei einer geringeren Paft das VBorhandenfein der großen Umfegung die
Bewegung zwar nicht hindern, aber unnöthigerweife verzögern wilrde, Man

pflegt daher in folden Fällen die Anordnung wohl fo zu treffen, daß je

Fig. 129.  


